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Die Krankenhausreform auf dem 
Prüfstand  

Die Krankenhausreform beschäftigt die Bürgerinnen 

und Bürger bei mir im Wahlkreis. Viele sind verunsi-

chert und befürchten eine schlechtere medizinische 

Versorgung vor Ort und längere Anfahrtswege zum 

nächsten Krankenhaus. 

Aber auch die Ge-

schäftsführer:innen der 

Krankenhäuser und an-

sässige Ärztinnen und 

Ärzte blicken ganz ge-

nau nach Berlin und die 

Ausgestaltung der Kran-

kenhausreform. Das 

nahm ich als Anlass, um 

m e i n e n  S P D -

Bundestagskollegen Dr. 

Christos Pantazis diese 

Woche zu einem offe-

nen Diskussionsabend 

einzuladen. In Gander-

kesee stellte er den Interessierten die Grundzüge der 

Krankenhausreform dar. Er stellte aber auch klar, dass 

die veröffentlichten Empfehlungen der Regierungs-

kommission noch nicht das endgültige Gesetz darstel-

len und von der Bundesregierung kritisch geprüft wer-

den. Derzeit wird an einem Referentenentwurf gear-

beitet, der demnächst veröffentlicht werden soll.  Für 

uns als Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten 

steht fest, dass eine Entökonomisierung der Kranken-

häuser stattfinden muss. Der Wert eines Krankenhau-

ses darf sich nicht mehr nur an seiner Wirtschaftlich-

keit messen lassen. Denn: 90 % der Krankenhäuser in 

Deutschland schreiben keine schwarzen Zahlen mehr 

und stehen mit dem Rücken zur Wand!  Der Druck, der  
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bisher auf den Krankenhäusern lastete, ist enorm. 

Ein System, dass darauf abzielt, immer mehr Fall-

zahlen zu generieren, ist für uns nicht sozial, nicht 

gerecht und auch nicht zukunftsfest. Mit der Re-

form wollen wir: 

 mehr Transparenz schaffen für die Patientin-

nen und Patienten (auch durch das Kranken-

haustransparenzgesetz) 

 die Ökonomisierung der Krankenhäuser be-

enden durch die Einführung eines Vorhalte-

budgets 

 die Qualität der Krankenhäuser verbessern, 

indem die Konkurrenz zwischen den Häu-

sern durch die Einteilung in Stufen mit medi-

zinisch-fachlichen Leistungsgruppen ge-

stoppt wird 

 die Qualitätsverbesserungen und nicht die 

Standorte in den Fokus nehmen 

 die Geburtshilfe als Teil der Daseinsvorsorge 

besonders sichern 

 Kooperationen und regionale Vernetzungen 

der Häuser fördern 

 die Ausbildung der Ärztinnen und Ärzte lang-

fristig an die Reform anpassen  
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In meiner Funktion als Sprecherin für Ernährung 

und Landwirtschaft der SPD-Bundestagsfraktion 

war ich Anfang der Woche außerhalb meines 

Wahlkreises unterwegs. Im Wahlkreis meiner SPD-

Bundestagskollegin Marja-Liisa Völlers sprach ich 

in Leese mit Landwirten, Vertretern der Jungland-

wirte Niedersachsen, Vertretern des Landvolkes 

Weserbergland sowie Vertretern der Raiffeisen-AG 

über die Zukunft der Landwirtschaft. In dem Fach-

gespräch wurde die Unzufriedenheit mit der Land-

wirtschaftspolitik der letzten Jahre deutlich. Viele 

befürchten eine Überregulierung der Landwirt-

schaft, die mehr Bürokratie zur Folge hat . Alle An-

wesenden haben klar gemacht, dass sie zu Verän-

derungen bereit sind, diese aber auch transparent 

politisch begleitet sein müssen. Im Gespräch habe 

ich nicht nur einen Überblick über die geplanten 

Änderungen im Bereich der Tierhaltungskennzeich-

nungsgesetzgebung gegeben. Vielmehr habe ich 

skizziert, dass wir die Landwirtinnen und Landwirte 

insofern unterstützen wollen, als dass mehr Pla-

nungssicherheit gegeben wird.  

Am Wochenende werde ich beim Ernteumzug in 

Wardenburg und beim Herbstmarkt in Gander-

kesee dabei sein. Ich hoffe mit vielen von Euch ins 

Gespräch zu kommen, bevor ich am Montag in die 

nächste Doppelsitzungswoche in Berlin starte.  Au-

ßerdem erinnere ich gerne an die Deutschen Wald-

tage, die dieses Wochenende bundesweit mit etli-

chen Veranstaltungen begleitet werden.  
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Mit dem Mehrgenerationenhaus Nordenham, dem 

Refugium Wesermarsch, dem Sozialwerk Weser-

marsch und dem DRK Wesermarsch  als auch dem 

SPD-Ortsverein Nordenham sprach ich diese Woche 

an einem Runden Tisch über die geplanten Mittel-

kürzungen, die im Bundeshaushalt 2024 geplant 

sind. Konkret geht es um die Reduzierung des Bud-

gets für behördenunabhängige Verfahrensberatun-

gen, Angeboten im Bereich Migration und Integrati-

on und der Arbeit der  Mehrgenerationenhäuser.  

Ich habe klar gemacht, dass ich die geplanten Kür-

zungen sehr kritisch bewerte. Gleichzeitig ist der 

Haushalt noch nicht beschlossen und bis zur end-

gültigen Verabschiedung im November/Dezember 

2024 ist dementsprechend noch genügend Zeit, um 

in der parlamentarischen Debatte auf die Wichtig-

keit der Förderung für die Stellen hinzuweisen. Ein-

sparungen im sozialen Bereich bergen die Gefahr, 

dass Folgekosten in ein paar Jahren eine viel größe-

re Belastung darstellen.  Die Schwerpunkte im sozi-

alen Bereich müssen deshalb auch in Zukunft geför-

dert werden!  Mehrgenerationenhäuser leisten ei-

nen wichtigen Beitrag und angesichts einer hohen 

Zuwanderung in Deutschland müssen wir gewähr-

leisten, dass diejenigen, die bei uns ankommen, ei-

ne gute Unterstützung und Beratung erfahren. Die 

Wohlfahrtsverbände sind aus der Mitte unserer Ge-

sellschaft nicht wegzudenken, so leisten sie wichti-

ge Arbeit durch ihre vielfältigen Hilfs– und Bera-

tungsangebote. Letztendlich hoffe ich, dass für den 

Haushaltsentwurf der Bundesregierung 2024 das 

Struck‘sche Gesetz greift: „ Kein Gesetz kommt aus 

dem Parlament so heraus, wie es eingebracht wor-

den ist.“ Ich bleibe dazu mit den Beteiligten im Aus-

tausch! 

Austausch zum Bundeshaushalt 
2024 

Fachgespräch in Leese zur Zukunft 
der Landwirtschaft  

Weitere Termine 


